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Amtlicher Geil.
Gesetz vom 30. Dezember 1907,

beireffend die Heistellung normalspuriger Eisen-
bahnen von Nlldolfslvert über Mottling crn die
^ndesgrcnze in dor Richtung geg<ii Karlstadt mit
Abzweigung nach Tschcrnembl und von .Min an
die Landesgrenze in der Nichtung gegen Pribudi^

cruf Staatskosten.

Mi t Zustiinmmrg beider .Häuser dps Neichs-
rates finde Ich anzuordnen, wie folgt:

A r t i k e l 1.

Die Regierung wird ermächtigt, normalspurigc
Lokonwtiv-Eiscnbahnen

«) vm: Rlldolfswert an die Landesgrenze, in der
Richtung gegen Km'lstadt, mid zwar entlveder
über Möttliirg nrit einer Abzweigung nach
Tschernembl oder über Tsckiernembl und
Mottling, un.d

d» von Knin an die Landesgrenze in der Richtung
gegen Pribudi^

mit den veranschlagten b>esmnlkostenbeträgen von
18,400.000 X für die erstere und von 11,400.000
.Kronen fiir die letztere Eisenbahn, welche Aufwen-
düngen als Mar.nnalbeträge zu gelten haben, auf
Staatskosten herzustellen.

A r t i k e l I I .

Die den Gegenstand dieses Gesetzes bildenden
Eisenbahnlinien sind von der Staatsverwaltung in
eigener Regie zu betreiben.

I n betreff des Anschlusses derselben an der
st^renze ist nut der königlici)en ungarischen Regie
rung ein Übereinkommen zu treffen lmd wird die
RegierlMss ermächtigt, in! gleiäier Weise auch die
damit im Au famine" hange stehenden Betriebs- und
Verkehrsfragen, einverständlich zit regeln.

A r t i k e l I I I .

Zur Bedeckung des im Artikel I festgesetzten
3rfordcrnisses im 3)iarinralbetrage von 29,800.000
Kronen wird die Negienlng ermächtigt, Oblige
îoncn der durch das Gesetz vom 2. August 1892,

lt. G. BI . Nr. 131, gesoffenen Rente in jenem
Vetrage auszugebm. welcher zur Beschaffung der
liorgenannteu Sunnue in barcm erforderlich ist.

A r t i k e l I V .

I n Ansehung der nach Artikel 1 herzustellen-
den Eisenbahnen wird die Befreiung von den
Stempeln und Gebühren für alle Verträge Eiw
gaben und Urkunden zu in Zwecke des Baues und
der Instruicrung der bezeichneten Bahnlinien solvie
von der bei den Hrnndeinlösungen auflaufenden
Übertragimgsgebilhr gewährt.

A r t i k e l V.

M t dem Vollzüge dieses Gesetze», welchem mit
dem Tage seiner Kundmachung in Wirksamkeit tritt,
wird Mein Eisenbalmminister und Mein Finanz-
minister betraut.

W i e n , am 80. Dezember 1907.
Franz Joseph m. p.

B e ck m. p. z t l e i n i n . p.
^ 'ooytowst i «,. j». B i e n e r t h m. i>.
M a r c h e t m. p. D e r s c h a t t a m. i».
F i e d l e r m. i>. E b e n h o c h m. p.
G eßma n n iu. p. Pesch ta m. p.
P r ü kek m. p. A b r a h a m o w i c z m. i>.

G e o r g i m.,».

Seine k. uî d k. Apostolisäx' Majestät l>aben.
mit Allerhöchster Entschließung vom 22. D '̂ze,nber
v. I . den Landesschulinspoktor Dr. Franz 3 w id a
in Triest aus Anlaß der von demselben erbetenen
Versetzung in den bleibenden Ruhestand tarfrei den
Titel eines Hofrate» alleranädigst zu verleihen
geruht.

^eine k. und k. 3lpostolische Majestät haben
nt Allerhöchster Entschließung von: 22. Dezember
. I . dm Professor am Staatsgynrnasium im
8. Wiener lHemeindebezirke Dr. Franz P e r -
ch i n k a zum Landcs-Tchulmspetwr aUergnädigst
u ernennen geruht- M a r c h e t m. p.

Dm 31. Dezember 1907 wurde in der l. l. Hos. und Staat»«
ruckerei das <^XXIX., 0XXX., 5XXXI . und (^XXXII. Stück
es Reichsgesetzblattes in deutscher «usgabe ausgegeben und
ersendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29. De.
ember 1907 (Nr. 29«) wurde die Weiterverbreitung folgend«
Zreßerzeugnisse verboten:

Nr. 52 «Uouiwr» vom itL. Dezember 1907.
Nr. 260 «U»Mm»ll>» vom 18. Dezember Il<07.
Nr. 271 «Dito» vom 1«. Dezember 1807.
Nr. 24 «Lorut». vom 27. Dezember 1907.
Nr. 1 .Wohlstand für Alle» vom 22. Dezember 1907.

Nichtamtlicher Ueil.
Die Ermordung Sarafovs.

Die Spur Panicas, des Mörders Voris Sa-
lafovs und Garvmwvs, läßt sich, wie num aus
Sofia schreibt, durch die Aussagen des AMes u?rd
dcH! Kanti7,eurs im Nilok/ostor init Sick^erhoit bis
an die türkische Gronze verfolgen. Der Mörder soll
in dem auf die Vollzicliung der Bluttat folgenden
Tage im Nilokloster von dem berüchtigten Banden-
ches Scn^danskij erwartet worden und m Beglei-
tung desselben im Tale des I l ina Flusses an tne
türtisä^e Grenze geflüchtet sein. die er sodann über-
schritten hat. Es besteht denmach keine Aussicht
mehr, seiner- habhast zu werden. Die durch die
Ermordung Sarafovs und Garvanovs ihrer Füh-
rer beraubte „Innere Orgairisation" beabsichtigt,
in der nächsten ^ i t einen Kongres; abzuhalten, in
ttx"Ichnn Nenwahlen fiir diese Tt<'ttu7,gen statb«
finden sollen und über die .Faltung der Organic
sation angesichts der zersetzenden Folg<ii der er-

Feuilleton.
Henebrit und Rasmine.

Humoristische Erzählung von M a g d a Meters«.'«.

Autorisierte Übersetzung aus dem Dömschen von O. «eventlo»

(Schluß.)

Vines Tages, als er schon betrunken war,
fiel er in den 35runnen, der- dicht am Hause stand,
aber glücklicherweise war nicht so viel Wasser darin,
txrk er hätte ertrinken können. Der kleine Junge,
den sie hatten - er dient jcht in Vwllerup - sah
es mit an, stürzte mit lautem Zlng tgesä^ zu Ras-
nnne und rief: .Mutter'! Mckerl - Vater,st m

den Brimnen gefallen!" .̂  , . c ?> ,«<,,"
.Was zum Teufel schreist du denn so, Junge!

sagte N<rs,nino. „Dein Vater ist doch wohl Herr
in seine,,, eigenen .fxmse -^ wenn er Lust hat, rann
cr liegen, wo er wil l und braucht keinen nin Er-
laubnis zu fragen. — Laß ihn nur ruhig Ncgen,
wo er ist."

Ein andercsmol harte sie ihm ein Mittagessen
vorgesetzt, was kmim für die Schlix-ine gut genug
aelvesen ware .henebrik wurde natürlich wütend
^ das war chni auch nicht zu verdenken — und
sagte: „Das Attest du i^ber deil Sch^veinen vor-
ŝ 'hen solle"- — „Das habe ich schon versucht,"
aatc Nasnime-. „die wollton cs nicht haben."

1 .> ^ ^ das waren ern paar entschliche Mensur.
Wenn sie Wanken warei, tobten si. umher und
wußten selb/"^>t was sw tat,-n. I i ^ . ^ Z lag
Ole Ienst!^ ' ^ / ^ . ^ " b e r . so hcüten wir
Gelegenl)eii ssenug, „e zu beobachten.

Ja, ist es nicht schrecklich, daß ein paar ver<
heiratete Mensä>en ein solans Lebei, nnteinander
führm?

Der Pastor vn-suchte zuiveilen ihnen zuzu-
reden, aber auch das half nichts.

Eines Tages, als.^enebrik im Rausch umher-
tobte, begegnete der Pastor ihm. Er blieb stehen
und knüpfte ein Gespräch mit ihm an:

„.hast tm dich schon wieder betrunken, .he
nebrik?" sprach der- Pastor kopfschüttelnd. „Du
solltest dich doch endllch bessern und ansangen ei?,
neues, ehrbares Leben zu sichren."

„Geht nun einmal nicht, Herr Pastor," sagte
Henebrik.

„Was soll das heißen?" sagte der- Pastor. „Es
geht, sobald du nur selber willst."

„Na, es ist nun zu spät." sagte Henebrik.
„Hu spät?" wiederholte der Pfarrer, „es ist

nie zu spät."
„Wahrhaftig nicht?" sagte Henebrik. — „Na,

wenn es nie zu fpät ist. brauch ich mich ja auch
noch nicht zn beeilen."

Nein wirklich, nn't den beiden Menschen war
nicht auszukommen. Sie lebten so miteinander
weiter bis ans Ende — d. h. bis Henebrik starb.

Ich hatte ihnen etwas Essen gebracht, es lvar
am Tage vor.hencbriks Tode. Er lag im Bett und
war sehr krank. Rasminc scch neben ihm am Bett-
rand.

Er lag jammernd und stöhnend da — das tat
cr — und wie er so da lag. sagte er: „Ja, das
kann ich merken, ich habe nur noch kurze Ie i t zu
lclin, bald ist's vorbei nut mir —" und
dann seufzte er und sank in die M e n zurück.

Nasmine wcrr in so milder Ttimmung, daß
sie ihn etwas trösten, wollte — uud so sagte sie
ermunternd: „Ach was. so rasch geht es nicht,
Vater, du sollst sehen, du erholst dick noch wieder."

Aber da hättet ihr Henebrik sehen sollen! Er
richtete sich halb im Nette auf, fah sie zornfunkelnd
an und rief: Halts Maul! Du willst immer recht
l)abm, das hast du schon immer alle die Jahre
unscrre El)e haben wollen, und so willst du es auch
jetzt haben! Aber diesmal" — er sties; einen Fluch
aus — „wi l l ich bestimmen, wie es sein soll — ver-
standen?"

Nnd er behielt auch recht! — biegen Abend
war der Doktor da. Ole Jensen hatte ihn holen
lassen. Der gab ihm noch ein Bernhigungspulver.
aber am nächsten Morgen, gegen ft'ms Uhr, starb er.

Aber noch lange, nachdem Henebrik tot war,
- sah Nasmine nachts und bei hellichstem Tage (Ge-

spenster. Darüber beklagte sie sich bitter. Ole
Jensen riet ihr, zum Pastor zu gehen und ihn um

, Nat zu frage:,, und eines Tages entschloß sie sich
denn auch zu diesem Schritt.

' Der Pastor. Alsing mit Namen — scch in
- seinein Studierzimmer, als Nasmine gemeldet

wurde; er begrüßte sie freundlich und zuvorkorn-
- inend und sagte dann: „Wollt ihr euch denn nicht
! sehen, Nasmine?" — „Danke. ja. .Herr Pastor, das

könnte ich wohl." sagte Nasmine, „wenn ich nur
einen Stuhl hätte." — So wies er ihr einen Stuhl

! an und nötigte sie zum Sitzen, und sie nahm den
» Stuhl und setzte sich dem Pastor gegenüber.
^ Und nun l>egann sie ihre Klagen auszuzählen
» — sie war gewiß an dein Tage nicht ganz mich»

tern —: „Es ist rein zum Verriicktwerben, Herr
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bitterten Feindschaft zwischen den verschiedenen rê
uolutionären Gruppen beraten werden soll. Die
bulgarischen Revolutionäre zerfallen gegenwärtig
in drei große Gruppen: 1.) Die eigentliche „Innere
Organisation", lvelä^e nunmehr mit Damian
Gruev (gestorben l!)()tt», Garvanov und V. Sa-
rafov ihre Hauptführer verloren hat. Hieher ge-
hört noch Matov und Dr. Tataröev, der eigentliche
Begrimder der Inneren Organisation. 2.) Die I n -
ternationalisten unter Sandanskij, welche jede Ein-
mischung der Valkanstaaten in das Vefreiungowerk
Mazedoniens aufs entschiedenste ablehnen. Auf
diesen Grundsatz ist, wie man meint, die Ermor-
dung Sarafovs und Garvanovs zurückzuführen,
da Sandanskij die beiden beschuldigte, mit der
bulgarisäM Regierung, gemeinsame Sache gemacht
zu haben. Unter den Anhängern Sandanskijs sind
die hervorragenden Vandenchcfs zu erwähnen:
oernopezcv, Kristo Vulgariata, Pop Arsov, Buj-
nov, ('edomir ,^antard/.jev und der Mörder Pa-
nica. 3.) Die Verhovisten unter (veneral Con^ev,
welche seit INO", ihre revolutionäre Tätigkeit auf-
gegeben und sich nach Bulgarien, zurückgezogen
haben.

Politische Uebersicht.
Laibach, 2. Jänner.

I n einem Rückblicke auf das abgelaufene
Jahr weist die „Österreichische Volkszeitung" aus,
daß die p o l i t i s c h e I a h r e s b i l a n z keine
ungünstige sei. Das neue Parlament habe zwar
nicht alle Hoffnungen der Optimisten erfüllt, habe
sich jedoch bewährt. Die Aussichten für die Zukunft
seien nicht unfreundlich, die finanzielle Lage günstig.
Es sei eine glückliche Fügung, das; unsere (^sev'
Hebung ganz unbeirrt durch Vorkommnisse der
auswärtigen Politik sich ihren Arbeiten hinzugeben
vermag. To mögen die Errmigenfchaften, die das
Iabr 1W7 uns gebracht hat. sich gedeihlich ent-
wickeln, und die Keime, die das zu Ende gehende
Iabr gelegt, im neuen Jahre feste Wurzeln treiben.

Äus Prag wird gemeldet: Abg. Dr. K r a -
m n r erklärt in einem Neujahrsartikel in seinein
hiesigen Blatte: Wir wollen Ruhe in Böhmen und
fürchten nns nicht vor einer Verhandlung mit den
Deutschen, aber die Deutschen werden es wissen,
daß für uns eine gewisse Grenze besteht, über
welche liinaus keiner gehen kann. Die Integrität
des Landes, die Gleichberechtigung der Nationen
im ganzen Königreiche Vöhmen wurde gesetzlich
festgelegt. Das Recht, bei den Staatsämtern direkt,
ohne Dolmetsch, sein Reckst zu finden, und die Mög-
lichkeit, das; die Minderheiten ihrer Nationalität
nach kulturell mrd politisch leben können — das
sind Grundsätze, von denen selbst der gemäßigteste
Czeche in Vöhmen nicht ungestraft abgehen, kann.
I n diesen: Rahmen ist es möglich, daß beide Na-
tionen sich frei entwickeln können. Daß wir zu der

gesetzlichen Festlegung einer Verständigungssprackfe
unsere Zustimmung nicht geben und uns jeder
Verletzung der Einheit des Königreiches Böhmen
widersetzen lverden, ist selbstverständlich.

Das „Vaterland" bespricht das Vorgehen
F r a n k r e i c h s in M a r o k k o und weist auf
die Beunruhigung hin, die man in Spanien dar-
über empfinde. Aus der Rede, welche Minister-
Präsident Maura vor einigen Wochen, im S-enate
über die Notwendigkeit bedeutender Ausgaben für
die Seemacht Spaniens hielt, gehe hervor, das;
ihm die marokkanisck)e Frage geradezu als die
Lebensfrage seines Vaterlandes erscheine. Die
Worte des weitblickenden spanischen Staatsmannes
haben einen starken Widerhall in seinem Lande
gefundeil, das seine schwererrungene und ihm so
notwendige Position in dem afrikanischen Nachbar-
lande „durch einen unersättlichen Erobererstaat"
bedroht, fühle.

Aus Petersburg wird berichtet: Bezüglich der
in letzter Zeit wiederholt aufgetauchten Meldungen
hiesiger Blätter über T r u p p en v er sch i e-
b u n g e n nach F i n n l a n d wird von autorita-
tiver Seite erklärt, daß Iagdkommanden der hie-
sigen Garderegimenter nach den finnischen Gren-
zen abgegangen sind, um russische Terroristen mn
Überschreiten der Grenze zu hindern. Es wurde
eine verschärfte Überwachung des Gouvernements
Niborg angeordnet, um dort die Bildung eines
revolutionären Zentrums in der unmittelbaren
Nähe von Petersburg zu verhüten.

Der persiM Generalkonsul in Tiflis erhielt
aus Teheran vom persischeil Minister des Äußern
eine amtliche Depesche, worin es heißt, das; die zwi-
schen der Regierimg und dem Volke entstandenen
Mißverständnisse vollkommen beseitigt seien. Zwi-
schen dem Schah und dem P a r l a m e n t e
herrsche ein völliges Einverständnis. Der Schah
und alle Minister hätten feierlich auf den Koran
geschworen, alle konstitutionellen (>lesetze Persiens
zu achten. Die .Ruhe und Ordnung seien wieder
hergestellt.

Tagesneuigleiteu.
— ( S e i t w a n n b e g i n n e n w i r d a s J a h r

m i t d e m 1 . J ä n n e r . ) Nicht nnmer hat man das
Jahr mit dem 1 . Jänner begonnen. Die allgemein« An-
nahme des I . Jänners für den Jahresanfang datiert nicht
weit über den Beginn des 18. Jahrhunderts zurück. Lange
Zeit hindurch war ber 1. März als Jahresanfang in christ-
lichen Ländern gebräuchlich. Diese Festsetzung hatte jedoch
nichts mit dem Umstand zu tun. daß ber März der erste
Monat des alten römischen Kalenders war. Die Franken
hatten zum Beispiel dieses Datum gewählt, weil sie zu
dieser Zeit die große Reichsdersammlung, das Märzfeld,
abhielten; kirchliche Gründe waren es, die im Orient zur
Wahl dieses Jahresanfangs geführt hatten. Auch in der

Republik Venedig war er gebräuchlich und ist dort sogar
bis Zum Untergange des Staatswesens (1797) beibehalten
worden. Infolge des Marienlultus war der 25. März
(Maria Verkündigung) als Jahresanfang sehr verbreitet.
Die am 23. März beginnenden Jahre nennt man Marien-
jähre und die Rechnung nach ihnen den Annunziationssiil.
der zwei Unterarten hat, den Florentiner und den Pisaner
S t i l , deren Rechnung sich um ein ganzes Jahr unterscheidet.
Der Annunziationsstil war namentlich in Deutschland
weit verbreitet; in I tal ien wurde er erst durch ein beso,^
deres Edikt im Jahre 1750 aufgehoben und in Lngland
hielt er sich bis zur Einführung des Julianischen Kalenders
(1751). I n Frankreich war das Osterfest als Jahresbeginn
sehr verbreitet. Da aber das Qstersest einen Spielraum von
35 Tagen halte, war dieser „Paschalstil" sehr unzweck-
mäßig, denn die Jahre hatten nicht gleiche Dauer und
manche Tage des März und Apri l fehlten in einigen Jahren
und kamen dafür in anderen doppelt vor. Der 1. Sep-
tember als Jahresanfang — der Byzantinerstil — verdankt
seinen Ursprung dem Umstand, daß das römische Steuer.
jähr mit dem 1. September begann. Dieser Jahresanfang
war im oströmischen Reich der allgemein übliche und wird
von der griechischen Kirch« auch jetzt noch gebraucht. I m
Mittelalter war das Weihnachtsfest ein sehr verbreiteter
Jahresanfang; die Rechnung hiernach bezeichnet man als
Nativitätsstil. Die erste Festsetzung des 1. Jänners als
Neujahrsdatum stammi von Julius Cäsar her: nach dieser
Rechnung zählte man überall, wo der Iulianische Kalender
eingeführt war, und auch die ersten Christen zählten ihre
Jahre auf diese Art .

— ( D i e v e n e z i a n i s c h e n M o n d n ä c h t e i n
G e f a h r . ) Eine Nachricht, die in der ganzen Welt leb-
haftes Aufsehen hervorrufen wird, beschäftigt die vene-
zianische Presse in hervorragender Weise: Die berühmten
venezianischen Mondnächte, die oft besungen worden sind
und die namentlich bei verliebten Hochzeiisreisenden in
hohem Ansehen stehen, laufen Gefahr, einen großen Teil
ihres Zaubers einzubüßen. Die ehrsamen Stadtväter von
Venedig habeil nämlich gefunden, daß die gegenwärtige
Gasbeleuchtung nicht mehr den modernen Anforderungen
entspricht und sie planen, in der ganzen Stadt, namentlich
aber am Canale Grande, Auerlicht einzuführen. Die ganze
Künstlerwelt Venedigs, der M die ersten Kreise der Stadt
angeschlossen haben, nnnmt gegen diesen Plan in erregter
Weise Stellung und veröffentlicht in der „Gazeta di Vene-
zia" einen geharnischten Aufruf, in dem es unter anderem
heißt: „Das grelle Vuerlicht wird alle Beleuchtnngseffelle
des klaren Mondlichtes und den ganzen Zauber der vene-
zianischen Nüchte zerstören, die in de? ssanzen Welt be-
rühmt sind wegen ihrer unsagbaren Schönheit. Natürlich
braucht die Bürgerschaft nachts Licht auf den Straßen und
Kanälen, aber die Forderungen des modernen Lebens müssen
mit der heilige» Schönheit Venedigs in Einklang gebracht
werden." Der Protest trägt bereits zahllose Unterschriften
und dürfte lanm ohne Wirkung bleiben.

— ( D a s W e i h n a c h t s fest d e r L e b e n b i g -
b e g r a b e n e n . ) M i t gutem Humor haben, wie au»
Newport gemeldet wird. die drei Grubenarbeiter Nailey,

Pastor! Als ich gestern abend am Kirchhof vor-
überging, sah ich ganz deutlich ein großes, kreide-
weißes Gespenst, das keinen Kopf hatte, und dem
das Feiler aus dein Munde schlug! — Und das
w<rr Henebrik. darauf inöchte ich schwören!"

„Was ist das für ein Unsinn. Nasmine!" sagte
der Pastor. „Wie kann das Feuer dein Gespenst
<rus dem Munde schlagen, wenn es gar keinen
Kopf hatte?"

„Das ist es eben. .Perr Pastor." sagte Ras-
mine, „das sollen Sie mir erklären, denn ich kann
es selbst nicht begreifen."

Eines Tages überschüttete sie den Stations'
Vorsteher mit Vorwürfen nnd Scheltworten. Sie
kam an den Bahnhof gerannt, denn sie wollte mit
der Eisenbahn abreisen. Der Stationsvorsteher
stand vor der Tür und Nasmine schrie ihn an: „Ich
wi l l mit der Eisenbahn! Wann geht der .Halbdrei-
uhrzug?"

„Der geht um zwei Uhr dreißig Minuten,"
sagte der Stationsvorsteher.

„Da soll doch ein Donnerwetter drein-
schlassen!" fluchte sic. „Nun habt ihr die Abfahrts-
zeit schon wieder verändert? Ja, dann kann ich
gefälligst wieder nach.Pause gehen, denn bis dahin
werde ich nicht fertig."

Das hat der Stationsvorsteher selbst dem Ole
Jensen erzählt, und ich habe es mit angehört, so
daß ich mich für die Wahrheit dieser Geschichte ver-
bürgen kann.

Aber wollen Sie nicht einen Augenblick mil
hereinkommen, Petcrsen? Es wird hier draußen
doch etwas kalt. Wenn wir diesen Nordwind haben,
ist es immer so niederträMg kalt, einerlei von
welcl>er Seite der Wind kommt.

Zwanzig Millionen Krone«.
Roman von I . « . LehS.

Autorisierte Übersetzung von Mi«n« V«h»s«n.

(17. Fortsetzung.) CNachdrus „«boten.)

Sie rief nn'ch beim Namen; als sie mich aber
dann in Begleitirng einer Freinoen sah, hielt sie
inne und wendete sich ab. Unwillkürlich drehte ich
den Kopf in ihrer Nichtnng; meine, Begleiterin
folgte nieinen Blicken und sah Isabella zum zweiten-
mal. Ohne ein Wort weiter zu sagen, eilte sie anf
das Mädchen zu und ein Strom von leisen, eifrigen
Fragen ergoß sich über dieselbe.

„Wo lebst du jetzt, mein teures .Eind? Ist
dein Vater freundlich gegen dich? Nist du glücklich?
O, wie besorgt bin ich gewesen! Aber weshalb ant-
wortest du mir nicht?"

„Weil — nun, um die Wahrheit zu sagen,
weil ich vergessen habe, wer Sie sind", sagte Isa-
bella lächelnd.

„Mich vergessen?!" rief die Fremde im hoch-,
sten Grade erstaunt. „Unmöglich! Dl l keimst nicht
Fräulein —!" Sie hielt plötzlich inne. trat rasch
einen Schritt zurück und betrachtete gespannt Isa-
bellas laicht. Ich hörte, wie sie leise vor sich hm<
murmelte:

„Ich kam: mich gar nicht irren."
„Sage mir nur dies eine, und ich wil l zu-

frieden sein," sagte sie dann. „Bist du in deinen
jetzigen Verhältnissen wirklich glücklich?"

„Ich erinnere mich Ihrer nicht im geringsten,"
sagte Isabella. „Ich habe mir solche, Mühe ge-
geben, mich Ihres Gesichtes zu entsinnen, und es
kommt nur beinahe bekannt vor. M i r scheint, ich
habe es oft im Traume gesehen, obgleich ich Ihren
Namen nicht mehr weiß. Wie heißt er?"

„O, einerlei," sagte die Dame hastig. „Sage
mir nur, ob du glücklich bist und ob on gut bo
handelt tvirst!"

„Nun, da Sie es zu wissen wünschen, kann
ich Ihnen ja gern sagen, daß ich vollkoimnen glück-
lich bm — keiner könnte glücklicher sein. Und Sie
sehen selbst, bei welch guten Freunden ich bin."

„Das freut mich," sagte sie, lvandte sich zu
den: Kutscher, gab ihm leise eine Adresse an, so
daß er sich herabbeugen mußte, um sie zu ver-
stehen, stieg in den Wagen und fuhr ohne weiteres
fort.

Dies überraschte mich nicht weiter. Ich hatte
schon überlegt, ivas ich mm tun sollte. Ich wußte,
daß sich eine solche (^legenheit, Näheres über Isa-
bella zu erfahren, nicht so leicht wieder breten
würde, und war entschlossen, der Dame zu folgen.
Das war einfach genug.

Der Wagen war in östlicher Richtung davon-
gerollt. Hastig bat ich .Wthe, Isabella nach .«pause
zu bringen und ging einige Schritte mit ihnen und
sprang dann auf einen Omnibus, der in der gleichen
Richtung wie der Wagen fuhr.

Der Wagen bog bald von Orford Street m
eine der Nebenstraßen ab, aber ei' rumpelte so lang«
sam entlang, daß ich ihm beqnem zu Fm; folgeil
konnte.

Ich war nicht weit dahinter, als ich den
Wagen anhalten, die Dame aussteigen und zu Fuß
weitergehen sah. Ich folgte ihr in einiger Ent-
fenmng: sie ging eine Straße nnt ärmlichen, aber
anständigen Häusern entlang. I n eins derselben
trat sie ein. Ich wartete ein kurzes Wei len und
klingelte dann.

Das Haus war zimmerweise vermietet und es
»nachte mir etwas Mühe, das Zimmer aufzufinden,
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Mc. Donald und Brown, die. wie wir berichteten, seit nun-
mehr 24 Tagen in der Ely-Grube in Nevada eingeschlossen
sind. 1000 Fuß unter dem Erdboden ihr Weihnachtsfest
gefeiert. Am ersten Feiertage hielten die drei einen Fest-
schmaus; ein kalter Truthahn. eine Flasche Whisky und ein
Weihnachtspudding, wurden den Unterirdischen durch eine
Luftdruckpresse buchstäblich hinabgeschossen. Schon am
Morgen hatten die drei hinaufsignalisiert: „Wir sind wohl-
auf/aber vergeht nicht, daß Weihnacht ist!" Nach dem
Schmause berichtete Nailcy durch das Sprachrohr, es ginge
ihnen so gut wie nie, nur über den Whisky wären einige
Meinungsverschiedenheiten entstanden, die am besten durch
eine zweite Flasche geklärt würden. Die zweite Flasche
wurde hinabgesandt, und die Feier nahm ihren Fortgang.
Am Sprachrohr wurde ein Phonograph installiert, der
allerlei Lieder und Tänze aufspielte, und hin und wieder
revanchierte sich einer der Verschütteten durch ein Lied,
Mc. Donald und Brown sind unverheiratet. Valley aber
ist der Gatte einer jungen Frau und glücklicher Vater. Er
verbringt sein unterirdisches Dasein fast ohne Unterbrechung
am Sprachrohr, um seiner Frau zu versichern, daß er
gesund und guten Mutes set.

— ( S e l t s a m e S i l ve st e r fe i e r n.) Eine eng-
lische Zeitschrift weiß von Silvesterfeiern allerlei zu er-
zählen. Eine besondere Stellung nehmen die Arbeiter und
Bergführer ein. die in den letzten Wochen des Jahres 1905
die neue Schuhhütte auf dem Gipfel des Mont Blanc fertig-
gestellt hatten. Sie beschlossen, das Jahr 1906 an ihrer
Arbeitsstelle in einer Höh« von> 14.000 Fuß willkommen
zu heißen. Wenige Minuten vor Mitternacht entzündeten
sie ein großes Feuer, und als der 1. Jänner lam, lohten
auf dem Mont Nlanc die Flammen hoch zürn Himmel.
Vei einer Kälte von 20 Grad unter Nul l klangen die Glaser
zusammen. — Ein eigenartige Neujahrsfeier pflegt seit
zwanzig Jahren ein Kohlcnarbeiter aus Lancashire abzu-
halten. Am Silvesterabend bleibt er als einziger unten tief
im Schacht und begrüßt mit einem stillen Gebet und einem
Choral das neue Jahr. — Ein reicher Newyorler Witwer,
der durch seine exzentrischen Liebhabereien schon viel von
sich reden gemacht hat. feiert den Jahreswechsel in einem
Grabgewölbe. Seine Frau war am letzten Tage des ver-
gangenen Jahrhunderts gestorben und seitdem verbringt
der Witwer alljährlich die Silvesternacht an der Seite ihres
Sarkophages. Er hat ihr ein prachtvolles Grabgewölbe er-
richten lassen, das am Jahrestage ihres Todes mit ihren
Lieblingsblumen geschmückt wird. Dort erwartet er all-
jährlich die erste Stunde des Neujahrstages. — Nicht loe-
niger exzentrisch gewählt ist die Stätte, die vor einigen
Jahren ein Handwerker aus Chicago zu ein?r Neujahrs
fcicr erkor. Er kletterte bis an den Wettcrhahn eines 100
Fuß hohen Turmes empor und angeklammert an der
höchsten Spitze, pfiff er dort droben mit dem ersten
Schlage der Mitternachtsglocle „Das sternenbcsäte Nanner",
das amerikanische Nationallied. Dann kletterte er unter
vielen Mühen wieder herab und erreichte auch glücklich dcu
Boden. Eine Wette von 1000 Mark hatte er damit ge-
wonnen, aber trotzdem verschwor er sich. den seltsamen Ver-
such nie mehr zu wiederholen. — Ein besonderes Neujahrs-
vergnügen bereitete sich vor drei Jahren ein Schwimmllub

Welches die Dame, die ich suchte, bewohnte, da ich
ihren Namen nicht kannte. Endlich nclanq es mir
und ich klopfte an ihre Tür.

Die Dame öffnete selbst nnd fuhr mit einem
Tchrcckcnsschrei zurück, als sie mich sah. Ich trat
einfach ein und schloß die Tür hinter mir.

„Bitte, wollen loir uns nicht setzen?" sassie ich
höflich, „Seien Sie versichert, das; ich nichts gegen
Tie im Schilde führe. Ich entschuldige mich auch
nicht wegen, der Kühnheit. Ihnen zu folgen, da in
diesem, Fall wohl der Zweck die Mittel heiligt.
Neshalb ich komme und was ich haben muß, ist ein
genauer, wahrheitsgetreuer Vericht von allem, was
Sie über das junge Mädchen wissen, das Sie hente
in Begleitung meiner Schwester sahen. Ich wieder-
hole, daß Ihnen nichts passieren wird, wenn Sie
mir die Wahrheit saa.cn. Anderenfalls muß ich der
Polizei Ihre Adresse geben und der Polizei mit-
teilen, was ich weiß."

„Nnd was wissen Sie?"
„Ich weiß so viel — daß kürzlich ein Verslich

gemacht worden ist — ein Versuch, der beinahe
gelungen wäre — dieses Mädchen zu morden!"

„Sie zu morden! Das ist viel — schlimmer
— als ich ahnte!"

„l ind nuu," sagte ich in ermutigendem Tone,
„warum wollen Sie sich mir nicht an oc Granen?
Wenn Ih r Gewissen Sie nicht anklagt — "

„Aber es klagt mich an, hat mich all diese
Wochen hindurch angeklagt!" sprudelte sie hervor.
„Und gerade nun, wo ich mir eingeredet hatte, daß
cs Isabella gut ginge — zu finden, daß ich mir
doch Vorwürfe mackien muß — oh, es ist hart!"

Uud sie bedeckte ihr schmales Gesicht mit ihren
magere»! Händen und schluchzte bitterlich.

(Fortsetzung folgt.)

in Lancashire, dessen Mitglieder «ine besondere Prob« ihrer
Sporisbegeisterung geben wollten. Sieben an der Zahl ver-
sammelten sie sich kurz vor Mitternacht am Meeresufer,
und als die Glocken ertönten, sprangen sie unerschrocken in
das eiskalte Meer. Nie lange sie darin blieben, wird nicht
erzählt,- jedenfalls haben sie am nächsten Silvester den
Versuch nicht wiederholt.

— ( E i n L a n d s t r e i c h e r a u s L i e b h a b e r e i . )
Man schreibt aus Paris: I n einer der letzten Nachte über-
raschten Gendarmen in der Nähe einer Hütte im Walde
von St . Germain vier Landstreicher, die es sich bei einem
Feuer gemütlich gemacht hatten und Champagner tranken.
Die Polizei wollte die Leute verhaften, da ihr die Ge-
schichte verdächtig vorkam; aber einer der Landstreicher zog
seine Papiere heraus und bewies durch sie. daß er ein
ganz hübsches Einkommen hatte. Er war früher em Hand-
ler, der sich in Orleans in guten Verhältnissen befand.
Eine Liebesaffäre hatte ihn dazu gebracht, all sein Hab
und Gut zu verlaufen; er legte dann sein Geld in Papieren
an und wurde Landstreicher. Seit zwanzig Jahren hat er
als solcher sein Vaterland nach allen Richtungen durch-
quert. Er schläft niemals in einem Veit, fondein immer
unter freiem Himmel oder in einem Stal l , und er ver-
sicherte den Gendarmen feierlichst, daß er bis an das Ende
seiner Tage Landstreicher bleiben wolle.

— ( H i n r i c h t u n g e i n e s E l e f a n t e n . )
Wieder einmal hat ein Riese der Tierwelt sein ungebühr-
liches Benehmen mit dem Tobe büßen müssen. „Punch",
der größte Elefant des Zoos von Agen. halte stets die
beste Laune und war friedfertig und folgsam wie ein Lamm.
Vor kurzem aber änderte er jedoch sein Benehmen und
mißhandelte seinen Wärter, mit dem ihn die innigste Freund-
schaft verband, so schwer, daß der Mann schwerlich wieder
hergestellt wird. Dann versetzte ihn ein Pferd, das in den
Gängen des Zoos, wo er zu vielen Hilfeleistungen heran-
gezogen wurde, seinen Weg kreuzte, in einen förmlichen
Rasereianfall. E r warf es mit dem Rüssel zu Boden und
zermalmte es förmlich mit Fußtritten. Um weiteres Unheil
zu verhüten, wurde ..Punch" zum Tode verurteilt. Man
legte ihm schwere Ketten um die Füße und ein Tierarzt
bezeichnete mit großen Kreidelreuzen die Stellen, wo
„Punch" „sterblich war". Eine zur Exekution komman-
dierte Abteilung Soldaten legte auf den Miesen an und
„Punch" stürzte im Heuer — vier Schüsse hatten scin Herz
und acht feinen Kopf durchbohrt. Der Wert des lebenden
Tieres wurde auf eOva 30.000 Kronen geschätzt.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— (Das A v a n c e m e n t i n der Reserve.)

Mit 1. Jänner 1908 wurden ernannt: zu L e u t n a n t e n
i n der Reserve die Rcserveladetten (Offiziersstellver-
treter): Arnold Hahn des I R 97 beim b. h. I N 4. Hein-
rich Slaus des I R 97. Johann Rc2et des I R 17, Josef
Tichy des I R 47. Adolf Anderl des I R 7, .Heinrich Po-
gatschnig des I R 17, Franz Morsche des I R 7. Josef
Michalcl des I R 97, Viltor Rosenzwcig des I R 97. Artur
Fachbach Edler von Lohnbach des I R 17. Wenzel Cerni-
goj des I R 97. Artur Longin des I R 27. Karl Szillich
des I R 27. Adolf .«ohn des I R 87, Johann Schaar des
I R 7. Reinhold Witt. Doltor der Philosophie, des I R 27.
Anton Gregorig des I R 47. Peter Arabella des I R 27.
Karl Sardinschek des I R 17. Josef Hummer des I R 87,
Artur Vardorfer des I R 47. Josef Andres des I R 27.
Karl Eber des I R 87, Gaudiz Paulin des I R 47. Adolf
Hönigschmied des I R 27, Richard Graf Nerghe von
Trips des I R 17, Oskar Prato und Guido Kümmerlein
von Eichenau. beide des I R 97. August Brunner. Doltor
der Rechte des I R 87. Johann Hesse des I R 87. Karl
Schejbal des I R 97. Viltor Wutte des I R 7. Johann
Nul. Doltor der Rechte, des I R 47. Johann Apold des
I R 17. Johann Eckrieder des I R 87, Richard Krause
des I R 87, Paul Baumayer des I R 47. Edmund Ziegler.
Doltor der Rechte, des I R 7 beim I R 47. Nenno So-
bathy. Doktor der Rechte, des I R 27. Johann Kepec des
I R «7. August Probst des I R 87 beim I R 47. Ferruccio
be Bacho des I R 87. Franz Gor«i6. Doltor der Rechte,
des I R 27, Anton Chomral des I R 47. Josef Stalzer^
Doktor der Philosophie, und Robert Zschol des I R 7. beide
beim I R 30. Ernst Niederbacher des I R 17, Albert WeNil
des I R 7 beim I R 30. Leopold Gartlgruber des I N 7
beim I R 22 (Nordgruppe). Egon Schwab des I R 87,
Roman Bernard! des I R 27. Milan kerlo. Doktor der
Philosophie, des I R 27. August Sandona des I R 17 beim
I R 90, Josef Urbani des I R 47, Johann Lausegger dei
I R 17 beim I R 90. Josef Proßnigg des I R 17. Olt°
Reibenschuh. Doktor der Rechte, des I R 7 beim I R 30,
Bruno Trobej des I R 87, Raimund Zaharija des I R 27̂
Ludwig Pauer und Anton Lod5e, beide des I R 27. Jo-
hann Kurzthaler des I N 47. Ignaz Steller (der Ersah-
reserve) des I N 7. Emil Haus des I R 87 beim I R 84,
Johann Scheuen des I R 7 beim I R 47. Maximilian
Kraßnig des I R 87 beim b. h. I R 4. Franz Krncil del
I R 87 beim b. h. I R 1. Franz Schweng des I R 87 beim
I R 4, Alois Köchler des I R 27 beim I R 53. Friedrick
Deu des I R 27. Franz Wonisch des I R 7 beim I R 47

Franz Libansty des I R 17 beim I R 80. Marius Joe und
Josef Rocco. beide drs I R 87. Ernst Klasing und Gott-
fried Zenari. beide des I R 87, Paul Klasing des I R 87
beim I R 22 lNordgruppe), Ernst Rauter und Johann
Malle. Doktor der Philosophie, beide des I R 17. Marius
Possegga des I R 87 beim I R 22 s!ssordgruppe), Karl
Dreo des I R 17, Ignaz Rutar, Doktor der Rechte. Josef
Urbanc. Franz 5agar, Rudolf Eelal. Leo Mencinger.
Friedrich Buzzi, Labislaus Trocsanyi, alle sieben des
DAR 7, und Edmund Scherl der Sanitätsabteilung Nr. 8
in Laibach; die Reserveunteroffiziere: Ernst Vargason des
I R 7 beim b. h. I R 4. Maximilian Stumpf des I R 17
beim I R 90. Otto Freiherr von Volschwing des I R 47.
Karl Kuhelj. Doktor der Rechte (der Ersatzreserv«) des
I R 27. Ferdinand Tomaxi<> und Cyrill Premrl des I R 27.
beide beim I R 95, Johann Schechner des I R 97 beim
b. h. I R 4. Nilhelm Bauer des I R 7 beim I R 80, An-
dreas Patteier des I R 17 beim I R 90. Miroslav Sene-
lovi<> des I R 27 beim b. h. I R 4, Georg Ritter von
Zimmermann des I R 97. Franz Wendler des I R 7 beim
I R 80, Gabriel Verbiß überlomplett im I R 17 (Marine-
lommissariatselebe), Johann Perles des I R 27
sdient Präsent). Friedrich Pelritsch des I R 97 beim I R 22
(Nordgruppe)^ Klaudius Nilaffer des I R 97 beim b. h.
I R 4. Franz Stelzl des I R 7 beim I R 80. Johann
Spanner. Theodor Ritter von Scanabi, Ferdinand Strobl.
alle drei des DR 5, Brunno Kern des DR 5 beim DR 2.
Oskar Ritter Kaltenogaer von Riedhorst des DAR 7; zu
Rese rve tabe t t - O f f i z i e r s stellvertretern
die Rcscrveladetten: Rudolf Voltmann des I R 17. Johann
Schroitenbach des I R 7. Josef Barbolani des I R 87,
Franz Weiner des I R 47. Raimund Piechl des I R 27,
Eduard Verzegnassi des I R 97. Josef Mellich des I R 27.
Eduard Viellind des I R 47, Koloman Martinetz. Rup-rt
Gruber. Doktor der Rechte, Viktor Steiner. Franz Harb.
Giacomo Miorelli. alle fünf des I R 47. Alois Pirtoviö.
Franz Gornil, Josef Kreuher. Adam Kosin, alle vier des
I R 87. Luzian Vclicogna des I R 97. Hermann Melnihly
des I N 17. Wilhelm Weber des I R 27. Ludwig Lerchen-
felb des I R 17. Ludwig Gattringer des I R 17. Franz
Repi5. Eugen Francovig, Robert Schmid, Franz Kuhcir.
alle vier des I R 47. Franz Marvanel des I R 97. Karl
Kerndl des I R 27. Johann Zupancich des I R 97. Josef
Höfler des I R 27. Alois Mahi des I R 27. Johann NajZer
des I R 87. Johann Brand des I R 27. Karl Matzal des
I!N 47, Johann Kralj des I R 17, Josef Tuschel des I N 27,
Franz Stopar des I R 17, Egon Eisenftädter des I R 97.
Johann Nalesira des I R 97. Johann Scopimch des I R 97.
Oslar Lerperger des I R 27. Karl Schinhig des I R 7.
Christian Pertot des I R 47. Leo Graf des I R 17. Richard
Canaval des I R 17. Franz Harter des I R 27. Dominil
Nemcc des I R 27. Emil Richter des I R 17, Theodor
Hoffrr. Doltor der Rechte. Richard Medwenitsch. Julius
Lula. alle drei des I R 87. Anton des Dvminil Marchesini
des I R 47, Karl Siiegler des I R 7. Friedrich Äicher des
I R 27, Johann Müller des I R 17. Iosei Pirter de«
I R 17. Gustav Schwarz des I R 87. Heinrich Zelauth des
I R 47. Georg Baumeister des I R 47. Peter Ionle des
I R 27, Ferdinand Kralowizer des I R 87, Josef Hannich
(der Ersahreserv«) und Armin Kleß, Doktor der Rechte,
des I R 7, Aegidius Cerlenizza des I R 97, Otto Kraus
des I R 27, Robert Mayer des I R 47. Ferdinand Khiiny
des I R 17. Engelbert Lind des I R 7. August Apih.
Konstantin Ferjan<'i5, Georg Neißer, Ludwig Slalla, alle
fünf des I R 17. Georg Iossel. Adolf Zimmermann. beide
des I R 87. Heinrich Kemenaler des I R 97. Hermann
Bamberg, Eugen Marquis don Gvzani. beide des DAR 7;
die Reserveunteroffiziere: Konrad Kniely des I R 7 und
Karl Kodermann. Doktor der Rechte, des I R 97; zu
R e s e r b e l a d e t t e n die Reserveunteroffizier«: Andrea«
Maselj des I R 17. Richard Svetliö des I R 17. Kasimir
Mulaöel des I R 17. Josef von Formacher des I R 7. Lino
Sariori des I R 87. Karl Spahel des I R 27. Alm»
Winller des I R 87. Wladimir Valen<-is, Emil Marsich,
beide des I R 97. Josef Fink. Karl Grundmann. beide des
I R 27, Emanuel Quantschnigg des I R 17. Franz Jünger
des I R 87. Johann Contin des I R 97. Johann Stüger
des I R 27, Marius Bändel des I R 97. .Hermann Furlem
des I R 97. Anton Mahr des I R 27. Alois Hohenfinner
des I R 27. .Hermann Boschnigg des I R 7. Wilhelm Ta-
raba des I R 87, Ludwig Strauß des I R 17. Siegfried
Hild des I R 97, Alexander Haffner des I R 87. Oswald
Zettel des I R 17. Wilfried Groder des I R 27. Guido
Kienzl des I R 47. Johann Müller des I R 27. Ferdinand

! Rathei des I R 7. Ludwig Pern> des I R 97. Richard Krepp
, des I R 47. Franz Kothmayer des I R 27. Friedrich Fischer
, des I R 27. Friedrich Taborsly des I R 87. Johann Sla-
, vec des I R 17, Eduard Pernetti des I R 97. Wenzel Bronec

des I R 87. Guido Dalpiaz des I R 97. Karl Fasal des
- I R 27. Leontin Truhlar. Johann Kuich. beide des I R 87.
, Gustav Braun des I R 27. Alois Laufegger be« I R 17.
, Stephan Pfeiffer des F I V 29. Robert Frantl des I R 27.
; Rudolf Fister des I R 17. Adolf Pototar des I R 17.
! Joses Spohn des F I N 11. Karl Obereber. Roman Rybar.
, Alois Thaller, Rudolf Lapaine. alle vier des I R 27.
. Augustin Trojanäel des I R 17. Julius Visintni, Hugo
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Kofler. Adolf Lang. alle drei des I R 97. Engelbert Mang,
Emmerich Lausch, beide des I R 87. Adolf Mangold des
I R 97. Albert Benedetti des I R 97. Johann Weiß des
Alfred Moder des I R 27. Johann Nerr des F I V 7.
Friedrich Vorberger des I R 97, Johann Laurent des
I R 97. Albert Venedutti des I R 97. Johann Weiß des
I R 27, Herbert Schwarz des I R 27. Johann Knaflw des
I R 17. Franz Bizjat. Richard Nordio, Josef Sreberniö.
Heltor Palese. Arrigio Bolassio. alle fünf des I R 97.
Viktor Streicher des F I V 7. Adolf Stefan des I R 27.
Theodor Setina des I R 17. Wilhelm Pechotsch des I R 87.
Franz Urwalek des I R 7. Josef Kalasz des F I V 11.
Wolfgang Hahn des I R 7. Rudolf Poborak des I R 47
beim I R 18. Franz Ptak des I R 97 beim I R 89. Milan
Subic des I R 27 beim b.-h. I R 2. Alexander Szelely des
I R 27 beim I R 23. Adalbert Koprivnil des I R 27 beim
b. h I R 2. Marius Pettovich des I R 97 beim I R 87.
Friedrich Spähet des I R 7. Robert Hauschla. Doktor der
Rechte, des I R 7 beim I R 37. Heinrich Valiant des I R 17
beim I R 76, Alois Novotny des I R 17 beim I R 54. Josef
Paier des I R 17 beim I R 87. Stanisl. Masiö des I R 27
beim b. h. I R 2. Alois Stranz des I R 27 beim I R 87.
Emanuel Grünfeld des I R 47 beim I R 70. Ernst Schwara
und Eugen Hofer. Doktor der Rechte, beide des I R 7, Franz
Rainer des I R 17 beim I R 48, Alexander Smclal des
I R 7 beim I R 87. Gustav Klosse des I R 27 beim b.-h.
I R 2. Marius Dobrilla und Josef Depaulis des I R 97.
beide beim b. h. I R 4. Johann Seykora des I R 97 beim
I R 15. Johann Otter des I R 7. Hubert Braun des I R 7
beim I R 4s. Franz Oehler. Vittor Hosch. Josef Iamusch-
lowetz. alle drei des I R 7 beim I R 76. Ialob Stefanöic-
des I R 27 beim b.-h. I R 2. Otto Grebenc des I R 27 beim
b.-h. I R 2. Michael Hocheqger des I R 47 beim b.-h. I R 2.
Ferdinand Knaffl. Johann Guggi. beide des I R 7 beim
I R 76. Thomas Schuschnig des I R 7 beim b.-h. I R 2.
Rudolf Hausemann des I R 7 beim I R 61. Stanislaus
Haluöla des JR. 7 beim I R 36. Franz Klajpah und Josef
Malensek. beide des I R 27 beim b.-h. I R 2. Anton Mral
des I R 27 beim I R 96. Vronislav Fi3er (der Ersahreserve)
des I R 27. Franz Kraja,- des I R 97 beim I R 79. Alois
Strobl. Peter Mandelbcrger. beide des I R 7 beim I R 76.
Ludwig Kloch. Alois Navrätil. beide des I R 7 beim I R 3.
Ludwig Zotti des I R 7 beim I R 87. Heinrich Schigert
und Ernst Szal<>. beide des I R 7 beim I R 48. Paul
Memeczyt (der Ersatzreserve) des I R 7, Ludwig Prettner
des I R 17 beim I R 96. Eduard Czegta. Rudolf Heimsch.
Walter Sprenger. Wilibald Pichler. Rudolf Singer. Dago-
bert Newes des I R 7. alle sechs beim I R 54. Stephan
GeiKzler des I R 7 beim I R 48, Vittor Nawrätil des
I R 7 beim b.-h. I R 3. Franz Egger des I R 17 beim
b.-h. I R 2. Lorenz Wagner des I R 27 beim I R 23. Josef
Ienro. Franz Korent. beide des I R 17 beim b.-h. I R 2.
Hugo Moschini des I R 97 beim I R 96. Ludwig Liptäl
des I R 7 beim I R 5. Gustav Kordin und Johann Za-
peönil. beide des I R 17 beim I R 87. Wladimir Golia.
Stanislaus Lavrenc-iö, August Stabern« und Valentin
Erien d<s I R 27. alle vier beim b.-h. I R 2. Anton Naliut
des I R 7 beim I R 50, Karl Vaniöek des I R 7 beim
I R 24. Iaroslav Ptäöek des I R 27 beim I R 81. Bruno
Roth des I R 97 beim I R 87. Wilhelm Michel. Friedrich
Langer. Otto Wölfling. Paul Kotnit, Igna,; Kotnil, alle
fünf des DAR 7.

" ( S t e n o g r a p h i e u n t e r r i c h t am ersten
S t a a t s g y m n a s i u m in Laibach.) Seine Exzellenz
d«r Herr Minister für Kultus und Unterricht hat genehmigt,
bah der deutsche Stenographien nterricht im ersten Kurse am
I . StaatZgymnasium in Laibach für die Dauer der der-
maligen Frequenz vom Schuljahre 1907/1908 angefangen
in zwei Abteilungen zu zwei Stunden, wöchentlich erteil!
werde. —r.

* ( E r n e n n u n g . ) Seine Erzellenz der Herr Mnistcr
flir Kultus und Unterricht hat den Lehrer an der Vor
bereitunaMasse am Staatsgymnasium in Gottschee Herrn
Othmar Herbst zum Uebungsschullehrer an der l. t.
Lehrerbildungsanstalt in Marburg ernannt. —r.

— (Vom Postdienste.) Die Postlonzipisten Peter
I a n k o v i ö und Dr. Anton S c h m i d t von Ohegy
wurden zu Posttommissären ernannt. — Ernannt wurden
weiters zu Postassistenten die Postamtsprattitanten Guido
V i d o v i c h in Trieft. Franz M a t j a n in Laibach. Eugen
F r a n c o d i g in Görz. Franz P o d b o j in Laibach.
Herminius G i a c i c h . Ludwig V o d o p i d e c . Martin
B u r ich. Ernst T a f t und Narcis Udov iss i ch in
Trieft, ferner die Postoffizianien Franz B e r n a r d i s und
Edgar M i a n i in Trieft.

— ( Z i e h u n g der L a i b ach er Lose.) I n den
Amtslokalitäten der hiesigen Stadttasse fand gestern vor-
mittags die 43. Ziehung der Lose des Laibacher Lotterie-
Qnlehens statt. Der Ziehungslommission präsidiert« Bürger-
meister H r i b a r , alK Vertreter des Gemeinberates fun-
gierten die Gemeinderäte Lenöe und M a l l y . als
Schriftführer k. t. Notar I . P l a n tan . Die Nummern
wurden vom Waisenwaben Karl Dolniöar aus dem Glücks-
rad« gehoben. Der Haupttreffer im Betrage von 40.000 X
entfiel auf das Los Nr. 71.025. der zweite Treffer im
Betrag« von 4000 X auf das Los Nr. 8570; Treffer zu

1000 X entfielen auf dre Lose Nr. 70.767. 30.598. 16 230,
25.605 und 66.115; die übrigen 593 gezogenen Lose er-
hielten Gewinst« von j< 60 X. Sämtliche Gewinste der
43. Verlosung beziffern sich auf 84,580 X. — Laut Ver-
losungsplan findet die letzte Ziehung der Laibacher Lose
am 2. Jänner 1929 statt.

*' ( G e w e r b e a n g e l e g c n h e i t e n . ) Die k. l.
Landesregierung für Kram hat dem Herrn Josef K ö n i g
aus Grünwald in Böhmen die Konzession zum Betriebe des
Baumcistcrgewerbes mit dem Standorte in Laibach. Wolf-
gasse Nr. 6. erteilt. —r.

— ( V o m G e r i c h t s l a n z l e i d i e n s t e . ) Das t. l.
Oberlandesgerichtspräsidium Graz hat im Gerichtshof-
sprengel Laibach die Offiziale Ignaz G a b r i ö , Albert
P o g a ö n i k , Karl K i n t o o e c und Franz S i r n i k
zu Kanzleioberoffizialen der IX . Rangsklasse beim l. l.
Landesgerichte in Laibach, ferner die Kanzlisten Franz
U r b a n t s c h i t f c h in Laas. Balthasar B ä b l e r in
Ibria. Josef Po to t schn ig in Zirtnitz. Anton Novak
in Senosetsch und Johann V e n l o v i ö in Laibach zu
Kanzleioffizialen der X. Rangstlasse ernannt. — I .

— (Persona lnachr i ch t . ) Herr Dr. L. Wutscher
wurde zum Assistenten an der medizinischen Klinik (Prof.
Ortner) in Innsbruck ernannt.

* ( V e r l e i h u n g der L e o p o l d P h i l i p f t s c h e n
Schu l l e h r e r st i f t u n g.) Der l. f. Landesschulrat für
Krain hat auf Grund des Willbriefes vom 15. Oktober
1859 die zur Aufbesserung der Bezüge der am geringsten
dotierten Lehrer an den Volksschulen auf dem flachen Lande
bestimmten sechs Plätze der Leopold Philippschen Schul-
lehrerstiftung im Betrage jährlicher je 89 X 13 Ii für das
Triennium 1908. 1909 und 1910 den Aushilfslehrern
Johann Weber in Verdreng und Josef M i h « l i < - in
Selo. den provisorischen Lehrern Anton K n a p in Vrab6<
und Franz K r m e l j m Ulrichsberg, dem definitiven Lehrer
Ignaz L a b e r n l t in Löschach und der provisorischen
Lehrerin Antonia V i 5 i n in Heil. Dreifaltigkeit ver-
liehen. ^—r.

* ( I n d u s t r i e l l e s . ) Die l. t. Landesregierung
für Krain hat zufolge Ermächtigung des l. l. Eisenbahn-
ministeriums der Firma P. Karl Lenassi den Nautonfens
zur Herstellung einer normalspurigen Schleppbahn zu ihrer
Zementfabril in 1<in 3'3 zwischen den Stationen St. Peter
und Killenberg der Südbahnlinie St. Peter-Fiume erteilt.

—?.

— ( A u s de r D i ö z e s e . ) Kanonisch installiert
wurde am 31, v. M . auf die Pfarre Gereut der dortige
Ordenspriester. Herr Matthäus S u « n i t . — Herr Mar t in
k l e r j a n e c . Erpositus in Harije, wurde als Pfarradmi-
nistrator nach Prem überseht.

— ( V o r t r a g e ü b e r d i e F r au e n f r a g e . )
Der Redemptoristenpater R ö s l e r sprach am Dienstag
über die soziale Stellung der Frau und betonte vor allem,
dah die Frau als Familienmitglied die beste Newahrerin
der Einheit und Unauflöslichkeit der Ehe sei. Dann be-
sprach er die Frau als Mitglied der Menschheit als einer
wirtschaftlichen Vereinigung und forderte zu einer regen
Anteilnahme an der modernen Erwerbstätigkcit auf. die
nur durch eine stramme Organisation nach Nerufsständen
möglich sei. Bei der Besprechung der Frau als Mitglied
des Staates polemisierte der Pater gegen die Bestrebungen
nach dem absoluten Wahlrechte der Frau und verurteilte
die darauf abzielende Bewegung, weil eine ausschließliche
Anteilnahme am politischen Leben die sonstigen Pflichte,-
der Frau schädlich beeinflussen müsse. Wohl aber könne
die Frau an der Reform des Staatswesens auf den ihr
eigenen Gebieten mitarbeiten. Schließlich erörtert« Redner
die Stellung der Frau als Mitglied der Kirche und betonte,
dah ihr erst diese die ihr zukommende Stellung gegeben
habe. — Am Mittwoch sprach Pater Rösler über die Frai l
in der Geschichte. Die Weltgeschichte sei zunächst eine
Leidensgeschichte, an der die Frauen den Hauplanteil gehabt
haben. Das Leiden sei durch das Christentum verklärt und
die Arau erst jetzt zum heroischen Leiden befähigt worden.
Die Aufgabe der Frau in der Gegenwart sei barin zu
erblicken, die Leidenskraft gegenüber der Genußsucht und
dem Pessimismus zu stärken. Dann sei die Geschichte nach
dem bekannten Goetheschen Worte ein Glaubenskampf, an
dem die Frau einen Hauptanteil nehmen soll. und endlich
sei sie eine Sittengeschichte und die Frau soll wie in der
Vorzeit das sittliche Ferment der modernen Gesellschaft
bilden. ? . 1 .

— ( G r ü n d u n g e i n e r G e f l ü g e l z u c h t -
G e n o s s e n s c h a f t i n L a i b ach.) Ueber spezielle Ein-
ladung versammelten sich gestern vormittag im Hotel
„Union" eine Anzahl von Geflügelfreunben, um eine
Zentralgenossenschaft zur Hebung der Geflügelzucht in
Krain ins Leben zu rufen. Indem wir uns einen aus-
führlicheren Bericht hierüber vorbehalten, bemerken wir
vorläufig, daß auf Grund der bereits verfaßten und den
Versammelten vorgelesenen Statuten die Gründung einer
Zentral-Geflügelzuchtgenossenschafl mit beschränkter Haftung
zustande kam und daß diese Genossenschaft ihren Haupt-
sitz in Laibach haben wird. Zum Obmann wurde Herr
Kanonikus Andreas K a l a n gewählt. — m —

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i n L a i b a c h . )
I m Monate Dezember 1907 sind 2919 Fremde in Üaibach
angekommen (um 825 weniger als im Vormonate und um
53 weniger als im gleichen Monate des Vorjahres). Hievon
sind abgestiegen in den Hotels Union 556, Elefant 479.
Lloyd 245. Kaiser von Oesterreich 205, Stadt Wien 171.
Graiser 157. I l i r i j a 155. Südbahnhof 134, Ktrutelj 102.
Bayrischer Hof 102 und in anderen Gasthöfen und Ueber-
nachtungsstatten 613 Fremde. Iw—.

— (V ere i n s Wesen.) Das l. l. Landespräsidium
für Krain hat die Bildung des Vereines „Dru^tvo oävot,-
ni,5!<ili in ns>tur«ki!i nrulinilcov 2U, Xran i«ko" mit dem
Sitze in Laibach nach Inhal t der vorgelegten Statuten im
Sinne des Vereinsgesetzes zur Kenntnis genommen. —<>.

— ( V e r e i n d e r A e r z t e i n K r a i n , ) Weqen
Verzichtleistung des gesamten Ausschusses findet am 18. b.
um 7 ^ Uhr abends im kleinen Saale des Hotel „Union"
eine außerordentliche Generalversammlung mit folgender
Tagesordnung statt: 1.) Bericht des Ausschusses. 2.) Wahl
des neuen Ausschusses. 3.) Eventualia.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des M u -
s e a l v e r e i n e s f ü r K r a i n ) findet Freitag den
17. d. M . um 3 Uhr abends im Vereinssaale der «Slo-
vens la Matica" (Kongreßplah 7) statt.

— ( L a i b a c h e r E i s l a u f v e r e i n . ) Da die
Wahrscheinlichkeit besteht, daß die Eisbahn des genannten
Vereines bereits Sonntag den 5. d. M . eröffnet werben
kann. so wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Karten
für die laufende Saison bei der Firma Kleinmayr H Bam-
berg erhältlich sind. Ausgegeben werden Eislaufjahres-
lartcn zum Preise von 6 X und Zuschauerlarten zum
Preise von 2 X für die Person. Die Tageskarten werden
zum Preise von 60 I, im neuen Pavillon am Eislaufplahe
ausgegeben.

— ( L a i b a c h e r S p o r t v e r e i n . ) Die dies-
jährige Generalversammlung findet am 7. d. M . um 7 Uhr
abends im Kasino. I . Stock, statt.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) zeigt
derzeit bis einschließlich Samstag in einer ungemein inter-
essanten Bilderserie das kaiserliche Lustschloß Schönbrunn.
Man sieht da das Aeuhere des Schlosses, bekanntlich des
Sommeraufenthaltes der kaiserlichen Familie, bann die
luxuriös ausgestatteten inneren Gemächer, ferner den aus-
gedehnten Park und die an denselben anstoßende Menagerie
mit den prachtvollsten Exemplaren der ausländischen Tier-
gattungen. Alle Bilder sind naturgetreue und durchwegs
gelungene Aufnahmen, weshalb der Besuch der Ausstellung
besonders empfohlen zu weiden verdient.

— ( S i t z u n g des l. l . B e z i r k s s c h u l r a t e s
i n R l l d m a n n s b o r f a m 3 1 . D e z e m b e r . ) Nach
dem genehmigten Voranschläge für das Jahr 1908 beträgt
der Beitrag für die Vezirlslehrerbibliothet 420 X . b«
Kosten der Beziltölehrerkonferenz werben auf 620 X ver-
anschlagt. — Die ewtlassige Voltsschule in Steinbüchel wird
bereits mit 1. Februar l. I . zu einer zweitlassigen erwei-
tert werden, zu welchem Zwecke ein neues Schulgebäude
mit den präliminierten Baukosten von 30.000 X errichtet
werben soll. Zur provisorischen Lehrerin an dieser Schule
wurde Fräulein Hermil« B u l o v i c ernannt. — Des-
gleichen wird die Erweiterung der dreillassigen Voltsschule
in Karnervellach in eine vierklasfige, angefangen vom zwei-
ten Semester 1907/1908. beschlossen. — Ternoborschläge
werden erstattet bezüglich der Ober- und einer Lehrerstelle
in Aßling, desgleichen für die Anstellung einer definitive,,
Lehrkraft in Srebnja Vatz (Mitterdorf in der Wochein).
— Die provisorische Lehrerin Fräulein Marie N a j t in
Kopridnil hat auf ihre Stelle verzichtet, an ihre Stelle wird
zum provisorischen Lehrer Herr Josef I o c i f aus Pred-
oslje ernannt. — Dienstalterszulagen werben bewilligt, und
zwar die vierte dem Lehrer Valentin Z a v r l in Vigaun.
die dritte der Lehrerin Ernestine O m a n in Vigaun. die
zweite dem Lehrer Johann B a r a g a in Karnervellach
sowie der Lehrerin Franziska P o g a ö n i l i n Ribno und
die erste der Lehrerin Gertrud Z e m l j a n in Wocheiner
Feistritz. — Mehrere Disziplinarfälle werden der Erledigung
zugeführt. Am Schlüsse der Sitzung wünschte der Herr
Vorsitzende sämtlichen Vezirksschulratsmitgliedern ein glück-
liches Neujahr mit dem Wunsche, daß auch in Hinkunft
der Bezirksschulrat so fleißig und gewissenhaft seine Ge-
schäfte zum Nutzen der Bevölkerung und der Lehrerschaft
führen möchte, worauf der Senior der Radmannsdorfer
Lehrerschaft. Herr Oberlehrer Andreas G r ä a r . herzlichst
dankte.

— ( S i l v e s t e r a b e n d u n t e r h a l t u n g i n d e r
R u d o l f s w e r t e r 5 i t a l n i c a . ) Wie alljährlich, ver-
anstaltete auch heuer die Oitalnica im Vereine mit dem
..Dolenjsko vevsto DruZtvo" ihren Mitgliedern am Silvester-
abende eine Unterhaltung. Es gelangteil zuerst vom Salon-
orchester und vom Gesangschore einige Piöcen zu» Vor-
trage, die vom Herrn Jg. H l a d n i l vorzüglich dirigiert
wurden. Sodann wurde von den Dilettanten ein einaktiges
Lustspiel mit vollem Erfolge aufgeführt. Daran schloß sich
einerseits eine sehr animierte Tanzunterhaltung, die bis
in die frühen Morgenstunden währte, während sich ander-
seits die übrige Gesellschaft in reger Konversation, und
der Musik lauschend vortrefflich amüsierte. —H—
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" ( V o n der E l e k t r i s c h e n n i e d e r g e s t o ß e n . ) <
Gestern abend wurde auf der Wiener Strahe der Arbeiter !
Johann Telavec aus Zir lnih von einem elektrischen Straßen- <
bahnwagen niedergestoßen und so schtver verletzt, baß er
mit dem Rettungswagen ins Krankenhaus überfuhrt wer- '
den muhte. Am Unfall soll der Verunglückte selbst schuld !
sein. !

" ( E i n Z w ä n g l i n g Z a u s f l u g nach R o s e n - ' <
b a ch.) Gestern nachmittag sind fünf bei der Vaugesellschafi
auf der Vrtaöa beschäftigte jugendliche Zwänglinge ent- >
wichen und haben die Richtung nach Rosenbach genommen.
Das hicvon verständigte Nezirlsgendarmeriekommando in
Laibach entsandte sofort mehrere Genbarmen nach den >
Flüchtlingen und verständigte von deren Ausflüge sonstige
Gendarmerievosten.

" ( E i n Z w ä n g I i n g au f U l l au b.) Dicsertage
wurde in Laas der mn 16. v. M . entwichene Zwängling
Peter Ivan<n5 durch die Gendarmerie verhaftet und in sein
trautes Heim zurück eingeliefert.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestern gelangte

Gounods fünfaltige Oper „Romeo und Julie" zum vierten-
male zur Aufführung. EZ ist eine eigentümliche Sache,
Shakespeares berühmte Dichtung in einer nur lose zusam-
menhängenden Reihe von Bildern an sich vorüberziehen zu
sehen und die berauschende Poesie des Hohenliedes der Liebe
gleichsam auf einem Häuflein zusammengedrängt zu ge-
nießen. Das gibt eine Art dramatischer Konserve, der ein
etwas fader Beigeschmack anhaftet, ähnlich wie bei der Oper
„Faust", wo die beiden Librettiften in ganz gleicher Weise
dem Goctheschen „Faust" alle Säfle herausgezogen haben.
'Indessen fei gerne zugestanden, daß trotz allem in der Over
„Romeo und Julie" ein beträchtliches Quantum von Poesie
erhalten blieb und daß einige Szenen an leidenschaftlicher
Glut nicht viel zu wünschen übrig lassen. Die Leitung der
slowenischen Vühne, bezw, die Regie, ließ dem szenischen
Teile der Oper volle Gerechtigkeit widerfahren, indem die
Vilder zumeist stimmungsvoll ausgestattet waren; das dar-
stellende Personale aber brachte dem musikalischen Teile
Sorgfalt und Liebe entgegen, indem es in Gounods fein
pointierte Musil verständnisvoll einging und sie in Gemein-
schaft mit dem Orchester ansprechend zur Geltung brachte.
"Ein nicht geringes Verdienst darum gebührt dem Kapell-
meister Herrn N e n i 5 e l , der in den zehn Jahren, seit
wrr ihn nicht dirigieren gesehen, an seinem reichen Tem-
perament nichts einbüßte und über Sänger und Orchester
seinen Tattstoä mit festem Hand schwingt. Die Aufführung
der Oper lann demnach in allen ihren Teilen als gelungen
bezeichnet werden. Die Primadonna, F r l . C o l l i g n o n .
rft eine Sängerin von zwar nicht sehr mächtiger, ab«
dafür glockenheller Stimme, die in allen Lagen sympathisch
klingt und trotz ihrem eminent lyrischen Timbre auch dra-
matische Kraft verrät und leidenschaftliche Atzente findet.
Die Sängerin ist zudem eine anmutige Vühnenerscheinung,
wie sie ganz zur Jul ia paßt; sie zeigt Geschmack in ihren
Bewegungen, die daö Theatralische verschmähen und daher
niemals ein aufdringliches Spiel aufkommen lassen, Herr
I a s t r z e b s t i . der den Roineo gab, hatte zu Anfang
gegen eine leicht« stimmliche Indisposition anzukämpfen,
rang aber diese im Verlaufe der Vorstellung gänzlich nieder.
Auch bei ihm herrscht das lyrische Moment vor, doch erhebt
sich sein« Stimme gleichfalls zu dramatischer Fülle; er ist
überhaupt ein intelligenter Sänger, dessen LeistuiMn durch
sicheres, lebensvolles Spiel gehoben werden. Das zahlreich
onwesenbe Publikum spendete den Trägern der beiden Titel-
rollen lauten und herzlichen Beifall, so namentlich in der
Vallon- und in der Sterbeszene. — Als dritter im Nund«
lam Herr V a 5 i « e t als Lorenzo in Betracht. Ein alter,
sympathischem Verarmter, der aus jeder Rolle etwas zu
holen weiß und daher in Gesang. Spiel und Maske treff-
liche Gestalten zu schafft« versteht. Die übrigen Darsteller
und Darstellerinnen fügten sich in den Rahmen der Ge-
samtvorstellung gut ein; jedeinumn stand auf seinem Platze
und ließ dahrr lein störendes Moment zu. I m übrigen wird
sich Gelegenheit finden, die Leistungen der kleineren Götter
noch in anderen Vorführungen eingehend« zu besprechen.

— ( A u s de r d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )
Die heutige Aufführung der Operette «Das Wäschermädel"
bedeutet gleichzeitig das Niederauftreten der von ihrer
langen Krankheit ge,«senen Overettensängerin Polly
H e l m Z d o r f in der Rolle der Equipagen-Mily. Die
Übrigen Hauptpartien werden von den Damen Seldern.
Arban. Albin und Mannjung sowie von den Herren Wal-
ber, Engel, Hermann. Weißmüller und Bollmann gespielt.
- ^ Fltr Sonntag steht eine Wiederholung der Operette „Die
Geisha" auf dem Spielplan.

Telegramme
de« K. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

W i e n , 2. Jänner. Sein« Majestät der K a i se r Hai
nachstehendes Handschreiben erlassen: Lieber Freiherr von
Neä! Es gereicht mir zur besonderen Befriedigung, daß

s nach längerer Zeit wieder gelungen ist, das wirtschaft-
iche Verhältnis zwischen beiden Staaten der Monarchie
uf einer sicheren Grundlage zu regeln und ich gebe mich
er Ueberzeugung hin. baß diese Regelung der Wechsel- i
eiligen Beziehungen die Kraft der beiden Staaten und
>as Ansehen der Monarchie mehren wird. Ich fühle mich
edrängt. Ihnen für I h r zielbewußtes, unermüdliches und
rfolgreiches Wirken und für die patriotische Hingebung,
int der Sie die Verhandlungen geleitet und zum Abschlüsse
^bracht haben, meinen wärmsten Dant auszusprechen und
»crleihe Ihnen als sichtbares Zeichen meiner Anerkennung
arfrei das Großlreuz meines Stefthansordens. Wien,
!1 . Dezember 1907. Franz Josef m. p.

Ziehungen. ,

W i e n , 2. Jänner. (Kreditlose,) Es gewannen: '
!00.000 X Serie 368 N>r. l'.7. 60.000 X Serie 4135 Nr. 66, '
!0.000 X Serie 174?. Nr. 78, 10,000 X Serie 469 Nr. 19
md Serie 3106 Nr. 70, 4000 X Serie 851 Nr. 59 und '
3erie 3002 Nr. 24, 3000 X Serie 1333 Nr. 83. Serie
N37 Nr. 43 und Serie 3959 Nr. 97.

W i e n , 2. Jänner. (Donau. Regulicrungslose.) ^
l40.000 X gewann Nr. 166.414. 40 000 X Nr. 108.854.
16.000 X Nr. 70.171. 10.000 X Nr. 108.928.

W i e n . 2. Jänner. (Viaunschweiger Lose.) Der Haupt-
treffer mit 45,000 Mark fiel auf Serie 5527 Nr. 35. der
zweite Treffer mit 10.800 Mar l auf Serie 9937 Nr. 32.

W i e n , 2. I ä n n n . (Österreichische Rote Kreuz-Lose.)
Den .Haupttreffer von 60.000 X gewann Serie 5866 Nr. 15.

R o m , 2, Jänner. Die Blätter veröffentlichen die
zwischen dem Minister des Aeußern Freiherrn von Aehren-
thal und Tittoni gewechselten Glückwünsche und konsta-
tieren mit Befriedigung die herzliche Aufrichtigkeit, die sich
darin ausdrückt. , ,L ' I ta l ic" , ..Messaggero" und „Carriere
della Sera" beglückwünschen die beiden Staatsmänner zu
ihrer politischen Friedensarbeit.

F r a n k f u r t am M a i n , 2. Jänner. Die „Fran^
furter Zeitung" meldet aus Odessa: I m Gouvernement
Nessarabien herrschen infolge des Schreibens des Ministers
des Innern, betreffend die sofortige Steuererhöhung, ernste
Unruhen. Es tam zu blutigen Zusammenstößen zwischen der
Polizei und den Bauern, bei denen elf Polizisten und
Bauern getötet und viele verwundet wurden, Dragoner
sind in das Gebiet der Unruhen entsendet worden.

P a r i s , 2. Jänner, Einem Telegramm des Admirals
Philibert zufolge ist der Transportdampfer „Nioc" auf
einem Felsenriff in der Nähe der Küste, fünf Meilen von
Casablanca, bei hoher Flut gescheitert. Der Panzertreuzer
„Desair" ist von Tanger zur Hilfeleistung abgeschickt woi-
den. Außer der Bemannung und der Begleitmannschaft von
40 Mann befinden sich an Bord des Schiffes etwa 40
Spahis mit ihren Pferden.

Verstorbene.
Am 30. Dezember. Marinnna hilaria sremzar,

barmh. Vchweft«, 30 I . , Sallocherftrahe I I . I'uboreul. pulm.
te lar^nzi».

Am 31 . Dezember. Franzisla Vovlo, Hausmeister»'
tochter. 3 Non., Nleiweisftraße l , Elllampsie. — Leo Klemm«
cil, Bahnbebienftctenssohn. 21 Tage, Petersftrahe 54. t?»t»rrb.
iutmtill. — Urs. Vremsal, Arbeiterin, 82 I . , Sladehlystrahe I I ,
>l»r«HNw» »«uiU».

I m Z i v i l s p i t a l e . -

Am 28. Dezember. Leopold Val ic , Schuhmacher,
40 I . , Nvpbritil, ebron.

Am 29. Dezember. Margaret« Nnkovnil, Keuschlers«
gattin, 49 I . , skreinom» ventncnli.

Am 80. Dezember. Johann D i Domenico, Arbeiter.
27 I . , Avpluitu» eran

Landestheater in Kaibach.
55. Vorstellung. Ungerader Tag.

Hente Freitag den 3. Isnner »V08

HaK Wäscher«iivel.
Operette in drei Alten von Vcrnhard Vuchbinber. — Musik

von Rudolf Raimann.

Anfang halb 8 Uhr. «nde 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe U06 2 m Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ " 2 " U ^ U . 737^4 ^3 2 SZO. rniihig be»««
2 9 U . Ab. 740 6 -6 b 3l0. z. ftarl
3.> 7 U . F. I743-1I -» ' s 0 S O . ftarl j heiter j 0-0

Da« Tagesmittel d« gestrigen Temperatur -4 0', Vor»
male -2 ?'.

W e t t e r v o r a u s , age sur oen ll. o.: HUr »tnn>
marl und Körnten: Abnehmende Newöllung, schwache Winde,
abnehmende lemperatur, allmähliche Besserung: für V r a i n :
abnehmende Newöllung, mäßige Winde, abnehmend« Tempe»
ratur. allmähliche Vesserung; für Trieft: meift trübt, stürmische
Vora, abnehmende Temperatur, allmähliche Besserung.

Veiömifche Verichte und Neobachtnngen
der Laibacher Erdbebenwarte.

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
age: Nördl.Vreite 46"03'; Östl, Länge von Greenwich 14' 31' .

B e g i n n ^ ,-

^ distanz. «Z ZZ , z § !.ßK^ " Z z
H 2Z ZZ «Z sC-e 6 o
^ lnn I l M » l l » » l l « » ! l , M l » l l V »

2. 1000 071500 — — 071850074500

B o d e n u n r u h e : " Dle Bodenunruhe hat a m i . Jänner
nt 15 Uhr"""* etwas zugenommen; sie ist am 12 Sekunden-
nb 4 SelundeN'Pendel «mäßig star!» bei Ausschlägen von
5-5 Millimetern, am 7 Sekunben-Prndel «schwach» bei 18 Milli»
icter Amplitude.

* Beben aus dem Nachbargebiete: Herddiftanz
is 100 Kilometer.

Nah beben: Herdbiftanz 100 bis 1000 Kilometer.
Fernbeben: Herbdistanz über 1000 Kilometer.
** Die Bodenunruhe wirb in folgenden Vtärlegraden

lassifiziert: Ausschläge bis zu I Millimeter «sehr schwach»,
»on I bis 2 Millimetern «schwach», von 2 bis 4 Millimetern
«mäßig ftarl», von 4 bis 7 Millimetern «stark», von 7 bis
ll) Millimetern «sehr ftarl» und über 10 Millimeter «anher»
»rdentlich ftarl». — «Allgemeine Bodenunruhe» bebeutet gleich.
,eitig auftretende «starte» Unruhe auf allen Pendeln.

* " Die Zeitangaben beziehen sich auf mitteleuropäische
Zeit und werden von Mitternacht bis Mitternacht 0 Uhr bis
l4 Uhr gezählt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n i e l .

^Ver in »eiuvm vndIver»Umävnvn Int«r<:»»e ^ l v b N v r »
l e v i u »oiuvm 5>iib»tü«:!l»ss«tl-linlc «rvkdlt tmt, virä jmruvr
nur lliose »Itbovkbri«, in ^un,Iit.Kt gtvt» glvied »orlüsslielZ«
^ r l l e bovoriu^ou. ^ l eü inv r» «nzlinob.« unä rrl<»l><:l,e
^ll8euuu^vli »iua unvrroiebt,. >l»u unt«rl»«»« niedt, «in«»
V«r»ueli 2U ln»oll«u. s4168c

(5308) ^Firm. HW8
EinzII .21/5

Änderungen und Zusätze zu bereits
eingetragenen Ei«zelsir«en.

Eingetragen wurde im Register für
Einzelsirmen, resp. im Register Abt. X :
Tte in ^Peran), I . Opalels Nach-

folger, Eisenwarenfabrik in Stein
(Perau). Firmaänderung in: Krainische
Eisenwarenfabrilsgesellschaft Hart-
mann H Ko. Eingetreten: Rudolf
Faß, Fabriksleiter. Infolgedessen offene
Handelsgesellschaft seit 11. November
1907. Vertretungsbefugt: Rudolf Fah
allein mit der Zeichnung unter den
Firmawortlaut die Unterschrift: «Ru«
dolf Faß». Prokura erteilt dem P<lul
Reicht in Wien, I I . . Kronprinz-Rudolf-
strahe Nr. 36. — Laibach, 19. XI I
1907.

(5403) „6^2/5
247.

Beschluß.
I m Konkurse des verstorbenen Doktor

Julius Gustin, gewesenen l. l. Notars in
Tschernembl, wird zur Feststellung der
Ansprüche des Mafseverwalters auf Be-
lohnung und Erfah der bestrittenen Aus»
lagen sowie zur Beschlußfassung über
die Verwertung der an die Konkursmasse
Franz Ansteriii zu stellenden Förde,
rungen per 123 X 82 l» die Lagsahung
auf den
D i e n s t a g , den 4 . F e b r u a r 1908 ,

vormittags 9 Uhr, im Zimmer Nr. 2,

anberaumt.
Hiuu werden die Konkursgläubiger

einberufen.
K. l. Bezirksgericht Tschernembl,

Abt. I, am 22. Dezember 1907.

Der Konlurslommifsär.

(5391) I.. 12/7. ?. 138/7

4. 1.

Edilt.
Vom e. l. Bezirksgerichte Gottschee

wird auf Grund der vom l. l. Kreis-
gerichte Rudolfswert mit Entscheidung
vom 21. Dezember 1907, Geschüftszahl
No. I. I35/7/1, erteilten Genehmigung
über Matthias Eppich von Obrern Nr. 2
wegen gerichtlich erhobenen Schwach-
sinnes dle Kuratel verhängt und Herr
Josef Knaus in Obrern zum Kurator
bestellt.

K. k. Bezirksgericht Gottfchee. Abt. 1,
am 27. Dezember 1907.


